Mit Lukas durchs Jubiläumsjahr

Tipp zum Beten
Woche 11: Vom 12. Februar 2007 bis 17. Februar 2007
Zwei Tage pro Bibelstelle – das soll dem Alltag Raum lassen. 

Zwei Tage pro Bibelstelle – das lädt aber auch zum Verweilen ein, zum Genießen und zum Wiederholen. 

So rät Ignatius in seinem Exerzitienbuch: „Bei jenem Punkt, bei dem ich das finde, was ich begehre, soll ich ruhig verweilen, ohne ängstlich besorgt zu sein, weitergehen zu müssen“. 

„Denn“, so schreibt er an anderer Stelle, „nicht das Vielwissen sättigt und befriedigt die Seele, sondern das Verspüren und Verkosten der Dinge von innen her.“

Am zweiten Tag kann ich zu demselben Gedanken zurückkommen. Oder ich sehe dieselbe Bibelstelle aus einem anderen Blickwinkel, lasse mich von einem anderen Punkt der Anregungen ansprechen.

Und wenn ich eine Woche oder ein ganzes Monat bei nur einem Wort der Schrift bliebe, dann hätte ich gewiss gefunden, was Gott gerade mir gerade jetzt sagen will. 

Wir sind vom Fortschrittsdenken geprägt. Unglücklicherweise hat dieser Gedanke linearen Vorankommens auch eine lange geistliche Tradition. Ich bevorzuge das Bild des Labyrinths. Da gibt es kurze Wegstrecken und lange, mal in die eine Richtung, dann wieder in die entgegengesetzte, mal ganz nahe am Ziel und dann wieder ganz weit weg. 

Ein Labyrinth ist aber kein Irrgarten. Es gibt keine Sackgassen und alle kommen sicher ans Ziel.
